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Krieg mit China.
Die politiſche Lage in China iſt die alte, unerträgliche.

Noch immer ſchweben die Mitglieder der Geſandtſchaften in
ſchwerſter Gefahr, wenn ihnen nicht gar das traurige Schickſal
des deutſchen Geſandten bereits zu Theil v iſt.

ſchweigt vorläufig jede Politik und die ſchnellſte
ntwickelung kräftigſter Macht darf

allein reden; der Weg nach Peking muß geöffnet
werden und zwar ſobald wie möglich! Mit energiſcher
Hand und überall freudig aufgenommener Anſprache
hat Kaiſer Wilhelm II. die Ausrüſtung in die

and. genommen und in einer bewundernswerthen
chnelligkeit, die der ganzen Aktion Kraft und Leben

iebt, die Mannen auf das Meer geſchickt. Mögen unſere
raven Truppen Erfolg haben! Kaum wird es ihnen vergönnt

ſein, die Hauptſtadt eher zu erreichen, als das Schickſal der dort
belagerten auswärtigen Miſſionen entſchieden iſt, aber ſie werden
wenigſtens den Chineſen zeigen können, daß man mit deutſcher
Ehre und deren Vertreter nicht beliebig umſpringen darf, ohne
daß ſolche Greuelthat mit härteſter Buße belegt wird.

In einer Beſprechung der Rede Kaiſer Wilhelms in
Wilhelmshaven ſagt der „Daily Expreß“:

Der Kaiſer habe in ſeiner Rede die Gedanken aller ziviliſirten
Nationen zum Ausdruck gebracht. Durch den Tod des Geſandten
v. Ketteler ſei der Kaiſer in den Vordergrund geſtellt worden. Alle
Mächte erkennen an, daß im jetzigen Augendlick ein völliges freund-
ſchaftliches Zuſammengehen nothwendig ſei, für eine Sache, bei der
alle Mächte in gleicher Weiſe intereſſirt ſeien. „Daily Tele

raph“ führt aus, die Rede des Kaiſers beweiſe, daß von deutſcher
ite keine Gebietserweiterung als Kompenſation geplant werde,

wodurch eine Auftheilung Chinas beſchleunigt würde. Der Tod des
Gefandten v. Ketteler gebe allerdings Deutſchland das Recht, eine
bervorragendere Rolle zu ſpielen. Alle Blätter nehmen die
Stellen der Rede des Kaiſers beifällig auf, aus welchen hervorgeht,
daß Deutſchland einträchtig mit den übrigen Mächten vorgehen
wird und glauben ferner, daß die Wärme der Gefühle des
Kaiſers auf das europäiſche Konzert einen ſtimulirenden Einfluß ausüben
werde. Das Wiener „Fremdenblati“ meint, der Kaiſer werde
nunmehr auf einer imponirenden Anzahl deutſcher Truppen die in
Peking einrücken werden beſtehen damit die chineſiſche Regierung
und das Volk die Macht des Deutſchen Reiches vollauf erkennen
lernen und wiſſen mit wem ſie anbinden, wenn ſie ſich an
ihm vergreifen. Die „Neue Freie Preſſe führt aus,
der Kaiſer ſpreche zu ſeinen Soldaten, aber nicht für
ſie allein, ſondern für die ganze Welt. Der Pariſer „Figaro“
ſagt, die Rede habe auch in Frankreich ſtarken Widerhall
gefunden. Der Kaiſer habe jene Sprache geführt, der Frankreich
imrier Beifall zollen werde er habe, wie ſchon fo oft, auch diesmal
den richtigen beredten Ton angeſchlagen. Wenn man die Anſprache
im Einzelnen prüfe, ſehe man, daß ſie von politiſchem Geiſte
allererſten Ranges erfüllt ſei. Kaiſer Wilhelm habe die
Soldaten daran erinnert, daß ſie mit Ruſſen, Engländern und Fran
zoſen für die Sache der Civiliſation und des Chriſtenthums kämpfen
würden. Dieſe patriotiſchen Worte, angeſichts derer alle Meiaungs-
verſchiedenheiten verſchwänden, müſſe man rückhaltlos bewundern.
„Matin“ erklärt, die Anſprache des Kaiſers gebe in be
redter Weiſe dem Gefühle der Solidarität Ausdruck, daß
angeſichts der gemeinſam erlittenen Unbilden die Herzen
aller Europäer erfülle. Das Blait meint, der Sinn
der Rede gehe dahin, daß nicht die Fahne einer einzelnen Macht,
ſondern die von ganz Europa, welches ſich zu demſelben Werke der
Menſchlichkeit und Civiliſation vereinigt habe, von den Mauern
Pelings flattern müſſe. „Lanterne“ ſagt, es fei unmöglich, ſich
energiſcher und klarer auszuſprechen Solche Erklärung komme ungefähr
einer Kriegserklärung gleich.

Die Wiener „Polit. Correſp.“ bringt folgende anſcheinend
offiziöſe Mittheilung:

Nach einer uns aus Paris zugehenden Meldung iſt man in
dortigen rigen Kreiſen überzeugt, daß die durch die Ermordung
des deutſchen Geſandten in Peking r Lage auch dem
diplomatiſchen Theile der Aktion der Mächte klarere und
ausgeſprochen ere Formen verleihen werde, als ſie ſich bisher
ausgeſtaltet hatten. Man hatte ſich in der abgelaufenen Phaſe in
dieſer Hinſicht mit der moraliſchen Ueberzeugung von der
rundſfätzlichen s r der in Oſtaſien verfolgten
wecke begnügt, ohne daß über die Einzelheiten der Aktion

der Staaten und ihren völkerrechtlichen Charakter Verhandlungen
ſtattgefunden hätten. Jede der Mächte habe vielmehr nach eigenem
Ermeſſen Beſchlüſſe gefaßt und hiervon den anderen Betheiligten aus
ſcpien Stücken mit der Verſicherung Mittheilung gemacht, daß es

lediglich um den Schutz eigener Staatsbürger und Jntereſſen,
ſowie um das gemeinſame Intereſſe der Civiliſation handle. Die
japaniſche Regierung habe allerdings verſucht, den Anſtoß zu
einem klärenden Meinungsaustauſch zwiſchen den Kadinetten über die
Geſammtrichtung der in China zu löſenden Aufgade und zu feſten
Vereinbarungen über das gemeinſame Vorge zu geben. i
Antworten der Kabinektte haben jedoch, wenn auch die
japaniſche m m werthvollen Meinungsäußerungen Anlaß
Se hat, im nzen doch mehr einen ausweichenden

arakter getragen. Dieſe Zurückhaltung war vonder weiſen Erwägung eingegeben, daß eine über die allgemeinen
Grundſätze hiletente nene
das für den

de Auseinanderſetzung möglicher Weiſe gewiſſe
age fördern könnte, die in

man in Berlin faſſen wird, das Vorgehen in
China mit einem Schlage eine Wendung erfahren
kann. Eine e n über die Bahn, die einzuſchlagen

das heißt über die Frage, ob te en, an dernterdrückung der Revolution in a zu ar oder i für
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Donnerstag 5. Juli 1900.
Als intereſſantes Dokument zur R t der ierigen

Wirren in China veröffentlicht das ruſſiſche Miniſterium des
Aeußern eine Schilderung der diplomatiſchen Lage, wie ſie vor
dem Ausbruch der Unruhen in Peking beſtand.

Am 21. Mai überreichte das diplomatiſche Korps in
Peking dem Tſungli-Yamen eine Kollektivnote, in der
folgende Forderungen aufgeſtellt. waren 1. a aller
Mitglieder der Vereinigung der Boxer, welche auf den Straßen
Unordnung veranlaſſen und Druckſchriften und Aufrufe ver-
breiten die Drohungen gegen die Ausländer enthalten 2. Ver
haftung e Perſonen die ihre Räume den Aufrührern zu
Verſammlungen hergeben. Gſeichſtellung Aller mit Rebellen,
welche den Aufſtand ſchüren. 3. Strenge Beſtrafung der Polizei
beamten, welche die Repreſſivmaßnahmen fahrläſſig angewandt oder
ſich des Einverſtändniſſes mit den Aufſtändiſchen ſchuldig gemacht
haben. 4. Hinrichtung aller Perſonen, die ſich eines Anſchlages auf
Leben und Eigenthum (Mord, Brandſtiftung) ſchuldig machen;
5. Hinrichtung derjenigen Perſonen, welche die Handlungen der
Boxer leiten und ſie mit Geldmitteln unterſtützen; 6. Benach-
richtigung der Bevölkerung Pekings, der Provinz Tſchili und der
anderen nördlichen Provinzen von dieſen Maßnahmen. Jn derſelben
Sitzung, in welcher dieſe Note abgefaßt wurde, beſchloſſen die Ge
ſandten, über Mittel zur Berufung von Landungstrupaen nach Peking
zu berathen, falls ihre Forderungen von den Chineſen nicht binnen 5 Tagen
erfüllt würden. Der ruſſiſche Geſandte richtete ſeinerſeits nach der
Sitzung die ernſteſte Aufmerkſamkeit des chineſiſchen Miniſteriums
auf die Nothwendigkeit, entſcheidende Schritte zur Unterdrückung des
Aufſtandes zu ergreifen.

Jn ſeiner Antwortnote vom 24. Mai theilte das Tſung-li- Namen
mit, die Regierung habe bereits am 17. Mai eine Dekret erlaſſen, das
dem Yamen, dem Militärgouverneur und dem Präfekten von Peking
und den Cenſoren der fünf Städte anbefehle, Maßnahmen
zur ſtrengen Unterdrückung des Aufſtandes auszuarbeiten, und daß
die von ihnen ausgearbeiteten Maßregeln in den Hauptzügen voll
ſtändig den Forderungen der Geſandten entſprachen. Gleichzeitig
hiermit befehle das TſungliYamen dem Vizekönig von Tſchili und
den öſtli en Verwaltungsbehörden, ſtrenge Maßregeln zu ergreifen.
In der Antwortnote wird zum Schluß die Ueberzeugung ausgeſprochen,daß die Vereinigung der Boxer auf dieſe Weiſe vernichtet
werde, und daß fernere Unordnungen nicht vorkommen werden. Eine
derartige ausweichende Antwort, bemerkt die Mittheilung des
Miniſteriums des Aeußern, konnte nicht befriedigen. Die Geſandten
wurden daher wiederum zuſammenberufen, um endgiltig über die Art
der Berufung von Landungstruppen beſchließen. Eine halbe Stunde
vor dieſer Konferenz kam der Sekretär des Tſungli-Yamen zu dem
ruſſiſchen Geſandten mit der Nachricht, daß bereits
ſtrenge Maßnahmen zur Unterdrügung des
Aufſtandes ergriffen ſeien. Dieſe plößliche Mit
theilung war wahrſcheinlich durch den Wunſch der chineſiſchen Re
gierung hervorgerufen, die fremden Geſandten von der Ergreifung
entſcheidender Maßnahmen abzu halten. Unterdeſſen nahmen
die Ereigniſſe ihren Gang. Die Empörer brachten dem gegen ſie
ausgeſandten Detachement regulärer chineſiſcher Truppen eine voll
ſtändige Niederlage bei und tödteten in grauſa wer Weiſe
den Oberſt und 60 Soldaten. Derart, ſo ſchließt die Mittheilung,
war die Lage in Peking am Tage vor der vollſtändigen Abſperrung
von der Außenwelt.

Mit dieſer Darſtellung würde ſich auch folgende Meldung
des „Daily Expreß“ decken, die zwar zum Theil mit den bis
herigen deutſchen Berichten über das fluch würdige Ver-
brechen in Widerſpruch ſteht, ſo daß ihre Glaubwürdigkeit
in Frage geſtellt erſcheint, die aber bis zum Eintreffen unbedingt
zuverläſſiger, direkter Mittheilungen aus Peking dem leb-
hafteſten Jntereſſe begegnen wird. Das betreffende Tele
gramm meldet
London, 4. Juli. Shanghaier Telegramme des Daily

Expreß geben zur Ermordung des Kaiſerlich deutſchen Geſandten in
Peking folgende Erläuterungen: Auf Befehl des Uſurpators Tuan
war cin teufliſcher Plan geſchmiedet worden, ſämmtliche
Geſandte in einen Hinterhalt zu locken und dort von dem
wüthenden Pöbelhaufen, der ſeit Wochen die Straßen der Haupt-
ſtadt anfüllt, ermorden zu laſſen. Die übrigen Geſandten
waren mißtrauiſch und weigerten fich, die Legationen zu verlaſſen,
Baron Ketteler aber folgte der Einladung ins Tſung-li-Yamen und
machte ſich, nur von einer kleinen Wache begleitet, auf den Weg.
Eine Strecke weit konnte er ihn unbeläſtigt fortſetzen, plötzlich aber,
als er ſich dem Yamen gegenüber befand, ſiel eine Maſſe chineſiſcher

Soldaten über ihn her, ſchoß ihn viermal in
den Leib und nahm mit dem Leichnamdie grauſamſten Verſtümmelungen vor. Zwar branunten
die durch die Tödtung des Geſandten zur höchſten Wuth angeſtachelten
Blaujacken ſeines Gefolges das Yamengebäude nieder allein auch
die Chineſen, die nun gleichſam Blut gekoſtet hatten, gingen zu
raſenden Angriffen auf ſämmtliche Geſandt-
ſchaftsgebäude über und ließen nur das deutſche,
engliſche und italieniſche ſtehen. Ein Theil der fremden
Miniſter flüchtete in die engliſche Geſandtſchaft, und auf dieſe wurde des
halb ein beſonders heftiges Bombardement eröffnet. Die Geſandtſchafts
wachen blieben die Antwort nicht ſchuldig und brachten den An
greifern anfangs ſchwere Verluſte bei, waren aber bald gezwungen,
mit der Munition ſparſam umzugehen, während die Chineſen nicht
nur mit der größten Hartnäckigkeit fochten, ſondern auch über geradezu
unerſchöpflichen Schießvorrath ſowohl für Artillerie wie für Gewehre
verfügt haben. Prinz TuauſolldenBefehl ertheilt
haben, alle fremden Teufel umzudringen. Es ſei
ſo gut wie keine Hoffnung mehr, daß die ver-
einigten Armeen bei ihrer Ankunft in Peking vonden Geſandtſchafien etwas anderes als Trümmer-
haufen, und von ihren Bewohnern mehr als ver-
ſtümmelte Leichen vorfinden werden. Jede Ver
bindung mit der Außenwelt iſt den Fremden in
Peking längſt abgeſchnitten. Der Bote, der die obigen
Nachrichten überbrachte, konnte das nur, indem er ſein Geſicht
mit Blut beſchmierte und in dasWuthgebrüll gegen die fremden
Teufel den ganzen Weg über einſtimmte.

Die inneren Wirren in Peking haben gegenwärtig den
Höhepunkt erreicht. Den letzten Meldungen zufolge ſoll ſich

Geschäſtsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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rinz Tuan mit einem Theil der chineſiſchen Armee der
ügel in Peking bemächtigt und den offiziellen Krieg gegen die
remden erklärt haben.

Bis jetzt ſind im Ganzen von den Kriegsſchiffen in Taku
nach engliſchen Meldungen die folgenden Truppen gelandet
worden: deutſche 44 Offiziere, 1300 Mann; engliſche 184
Offiziere, 1700 Mann; öſterreichiſche 12 Offiziere, 127 Mann,
amerikaniſche 20 Offiziere, 329 Mann; franzöſiſche 17 Offiziere,
387 Mann italieniſche 7 Offiziere, 131 Mann; japaniſche 119
Offiziere, 3700 Mann und ruſſiſche 117 Offiziere, 5817 Mann,
was eine Total- Streitmacht von 520 Offizieren und 13 600
Mann ausmacht, die außerdem 53 Feldgeſchütze und 36MaſchinenSchnellfeuer Kanonen mit ſich ſh. Soweit dieſe

engliſche Meldung von anderer Seite wird allerdings ver
ſichert, es befänden ſich bereits 16 000 Mann Truppen am
Lande. Auch will es uns ſcheinen, als ob die Zahl der
Deutſchen die Nachricht ſtammt, wie geſagt, aus engliſcher
Quelle doch etwas zu niedrig gegriffen ſei. Wir haben im
Ganzen über 5000 Mann bei Taku, und da wäre
es doch v daß ſich mindeſtens die Hälfte
davon am Lande befindet. Wie dem auch ſei, das
Eine iſt ſicher: dieſe Truppen reichen bei Weitem nicht aus
zur Bekämpfung des Boxer-Aufſtandes, wie denn auch, trotz des
ars aus Peking, noch kein weiterer Vorſtoß auf die Haupt
tadt unternommen worden iſt. Ja, dieſe Truppen genügen
anſcheinend nicht einmal zur Vertheidigung der bisher beſetzten
Stellungen, vor Allem Dientſin's ſelbſt, denn alle vorliegenden
Meldungen ſtimmen darin überein, daß die Lage ſich von
Tag zu Tag verſchlimmert. So wird depeſchirt:

London, 4. Juli. Aus Tſchifu wird unter dem 3. Juli be
richtet, es verlaute gerüchtweiſe, daß alle Ausländer aufgefordert
worden ſeien, Tientſin zu verlaſſen. Man ſehe die Lage als
verzweifelt an. Die Chineſen hätten unterhald der Stadt
mauer Schanzgräben angelegt und ſich der Eiſenbahn zwiſchen Tientſin

und Lutai bemächtigt.
Darnach hätten die Chineſen von Neuem die Offenſive

ergriffen, und das wird auch durch folgende offizielle Meldung
von deutſcher Seite beſtätigt:

Berlin, 4. Juli. Der kaiſerliche Kouful inTſchifu meldet: Der Dampfer der Fremden in Tientſin
iſt wieder umlagert und wird beſchoſſen. Die Frauen und
Kinder ſollen fortgeſchafft werden. Die chineſiſchen Truppen
machten einen Vorſtoſz gegen die Eiſenbahu. Die Brücken
ſind zerſtört, aber die Waſſerverbindung mit Taku iſt auf
recht erhalten. Tie Miſſionen in Mukden ſind verbraunt und
viele einheimiſche, dort wohnende Chriſten getödtet worden.
Zwiſchen Mukden und Nintſchwang iſt die Eiſenbahnbrücke
demolirt. „Wolffs Telegr. Burean“ berichtet aus Shanghai:
Ein von Sir Robert Hart aus Peking nach Tientſin ent-
andter Curier brachte die Nachricht, daß am 25. Juni außer
er deutſchen, engliſchen und italieniſchen auch ſämmtliche

übrigen Geſandtſchaften in Peking zerſtört waren. Sämmt-
liche Diplomaten befinden ſich in der engliſchen Geſandtſchaft,
die von den chineſiſchen Truppen beſchoſſen wurde.

Somit richtet ſich der Angriff der Chineſen vornehmlich
darauf, der europäiſchen Beſatzung in Tientſin den Rückzug
abzuſchneiden. Und um wenigſtens Frauen und Kinder zu
retten, hat man verſucht, dieſe auf dem Waſſerwege nach Taku
zu ſchaffen. Hoffentlich gelingt dies Unternehmen unter dem
Schutze der Kanonenboote. nzwiſchen ſind auch die fran
zöſiſchen Kolonialtruppen auf einem Transportdampfer in Taku
eingetroffen und ſofort an Land gegangen. Jede derartige
Meldung iſt mit großer Genugthuung zu begrüßen, denn jeder
Europäer, der ein Gewehr trägt, iſt heute in China von un
ſchätzbarem Werthe.

Weiter wird gemeldet:
London, 4. Juli. Die „Times“ melden aus Shanghai vom

2. Juli Peking, 26. Juni. Es iſt eine Verordnung bekannt gegeben
worden, nach der den Gouverneuren der Provinzen anbefohlen wird,

Boxertruppen zur Vertreibung der Fremden an
zuwerben. Yuanſchihkai hat dem dortigen ruſſiſchen Konſul die
Verſicherung überſandt, er werde die Politik des Vizekönigs Liu
unterſtützen. Es ſei ſehr nothwendig, daß Liu durch eine ſtarke
Truppenmacht in Nanking und an dem unteren Yangtſe unterſtützt
werde, um die fremdenfeindlichen Beamten im Zügel zu halten und
die Panik der Anarchie zu verhindern.

Hiermit deckt ſich auch folgendes Telegramm:
Berlin, 4. Juli. „Wolfſs Telegr. Bureau“ berichtet aus

Kanton vom 3. d. Mts. Hieſige chineſiſche Zeitungen veröffentlichen

zwei Zirkular-Edikte der Kaiſerin- Wittwe über die
Boxerbewegung, den Kampf der Fremden gegen
China und die Stellung der chineſiſchen Behörden,
die vor einigen Tagen bei dem Vizekönig Li-HungTſchang ein
gelaufen ſind. Die Edikke beſagen, eine Ausſöhnung mit den
Chriſten, gegen die ſich das ganze Volk, einſchließlich des Miltärs, der
Gelehrten, des Adels und der Prinzen, mit der Abſicht, ſie auszurolkzn,

vereint hätte, ſei völlig ausgeſchloſſen. Die Fremden hätlen
den Kampf gegen China mit dem Angriff auf die Taku-Forls e.
öffnet. Jn Folge deſſen ſei die Erbitterung gegen alle Fremden ustd
geſtiegen. Die Unterdrückung des Volkes ſei gefährlich daher erſcheire

die Benutzung der fremden feindlichen Bewegung
bis auf Weiteres rathſam. Die bedrohten Ge
ſandtſchaften in Peking wolle die Kaiſerin
ſchützen; ob die Fremden ſtärker ſeien oder China, bleibe adzu

er
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wartien. Jedenfalls ſollten alle Gouverneure unver-
züglich Truppen zur Vertheidigung ihres Bezirks
anwerben und gemäß den örtlichen Verhältniſſen nach eigenem
Ermeſſen handeln. Für jeden Verluſt an Land ſeien ſie verant
wortlich.

Freilich wird die Kaiſerin zu dieſem Edikte einfach „e
zwungen worden ſein, denn ſie iſt de facto keine Kaiſerin
mehr, ſondern die Gefangene des Prinzen Tuan, wie auch
folgende Meldung darthut.

Berlin, 4. Juli. „Wolffs Telegr.-Bureau“ melder: Der
deutſche Geſandte in Tſchifu meldet vom 3. d. Mts.: In Peking
ſollen der General Tungfuhſiang und Prinz
Tuan unter dem Motto „Vernichtung der Fremden!“
alle Gewalt an ſſiich geriſſen haben und
die Kaiſerin und den Prinzen Ching offen be-
kämpfen. Der Gouverneur von Schantung ſteht mit 8000 Mann
in Tſinan, angeblich zur Abwehr des deutſchen Angriffes von Tſingtan
aus. 3000 Mann ſeines eigenen Korps und 10 000 Mann Provinzial
truppen befinden ſich an der Grenze von Tſchili. Der Gouverneur
nimmt einſtweilen eine abwartende Haltung ein. Er ſteht mit den
Generalgouverneuren von Süd und Mittelchina in regſtem Verkehr.

Waſhington, 3. Juli. Der Konſul der Vereinigten
Staaten in Shanghai telegraphirt heute, daß am 27. Juni nur noch
zwei Geſandtſchaften in Peking unzerſtört ſeien. Der Kaiſer
und die Kaiſerin-Wittweſeienim Palaſte als
Gefangene, die Thore der Stadt ſeien ge-ſchloſſen. Prinz Tuan und ſeine Boxers hätten allein die
Macht in der Hand, in den Straßen herrſche völlige Anarchie.

Weiter illuſtriren folgende Telegramme die verzweifelte
Lage in Peking und Tientſin:

Berlin, 4. Juli. Das „Wolffſche Bureau“ berichtet aus
Shanghai unter dem 3. d. Mts. Nach einer Tientſiner Nachricht
waren die Fremden in Peking am l. Juli in der
engliſchen Geſandtſchaft belagert. Jhre Lage
war eine verzweifelte.

London, 4. Juli. Die zweite Ausgabe der „Times“ ver-
öffentlicht eine Depeſche aus Shanghai, nach der die dortigen
Konſuln aus Tſchifu ein Telegramm vom 1. Juli erhalten haben,
das beſagt: Robert Hart ſandte die Botſchaft, daß die Chineſen die
Beſchießung der engliſchen Geſandtſchaft nach
haltig fortgeſetzt haben und die Lage in Peking ver
zweifelt ſei.

London, 4. Juli. Einer Blättermeldung ausShanghai vom 3. d. Mts. Abends zufolge beſagen die
chineſiſchen Meldungen, daß kein Ausländer in

eking am Leben bleiben werde. Der Courier
ir Harts, der die Votſchaft am 25. Juni nach Tientſin

brachte, ſchilderte die Lage der britiſchen Geſandt-
ſchaft als ſchrecklich. Dieſe ſei mit Kranken und
Verwundeten gefüllt. Getödtete lägenhanfen weiſe innerhalb und außerhalb des
Geſandtſchaftsgebändes; Gefallene aller
Nationen lägen durcheinander.

Loudon, 4. Juli. Der Admiralität iſt eine Depeſche
des Admirals Seymour aus Tientſin vom 30. Juni zuge
gangen, welche beſagt, von Peking ſeien chineſiſche Kuriere
mit einer kurzen, vom 24. Juni datirten Nachricht ange
kommen, nach der alle Geſandtſchaften mit Ausnahme der
britiſchen franzöſiſchen deutſchen und einem Theile der
ruſſiſchen zerſtört waren. Die, wie die Kuriere weiter be-
richten, ſämmtlich in der engliſchen Geſandtſchaft befindlichen
Europäer waren mit Vorräthen, aber nur mit kuapper
Munition verſehen. Ein Thor von Peking, das in der
Nähe dieſer Geſandtſchaft liegt, wurde von Europäern mit
Geſchützen gehalten, die ſie den Chineſen abgenommen
hatten. Fünf Mann von der Mariue Wachmannſchaft
ſind gefallen, ein Offizier wurde verwundet; viel Krankheit
war beim u der Kuriere nicht aufgetreten. Die Chineſen
hatten am 23. Juni das Land bei Peking mit Waſſer aus
dem Großen Kanal überſchwemmt, wahrſcheinlich um die
Stadt nach Süden zu zu vertheidigen. Den Europäern
war kein Leid geſchehen, der Geſundheitszuſtand im All-
gemeinen gut.

London, 4. Juli. Das „Reut. Bur.“ berichtet aus Taku vom
30. Juni via Tſchifu: Die Admirale Alexejew und
Seymour hielten heute einen Kriegs rath und beſchloſſen, daß

es unmöglich ſein würde, ohne viel größere Streit-
kräfte zu verſuchen, Peking zu entſetzen. Es dürfte
möglich ſein, Tientſin zu halten, aber wenn dies nicht möglich wäre,
würden fie ſich bemühen, Taku zu halten.

Erſchreckend ernſte Nachrichten über die Lage bei Tientſin
enthält aber folgendes Telegramm eines Londoner Korre-
ſpondenten:

London, 4. Juli. Aus Tſchifu wird vom
Dienstag gemeldet: Tientſin iſt ſchwer be
droht. Die Chineſen erſtürmten nach einem furcht-
baren Blutbade, das die europäiſche Artillerie unter
ihnen anrichtete und nach heroiſchem Widerſtande der
Europäer die Bahnſtation und die von Tientſin nach
Takn führende Bahnlinie, ſowie die Eiſenbahn-
brücke, ſodaß die Stadt von Neuem ein geſchloſſen
iſt. Nur der Verkehr anf dem Fluſſe iſt noch theilweiſe
offen, aber gleichfalls bedroht. Die Chineſen griffen
vom Flußufer aus den Dampfer an, der die
Franen und Kinder nach Takn führen ſollte.
Das Schickſal des Dampfers iſt unbekannt, Es werden
dringend Verſtärkungen gefordert. Die unglanb-
liche Todesverachtung der Chineſen erhöht die Gefahr für
Tientſin. Nachrichten aus Peking fehlen.

Trotzdem dieſe Depeſche ſich theilweiſe deckt mit der
offiziellen Meldung des deutſchen Konſuls in Tſchifu und ſie
ergänzt, wagt man ſie kaum zu glauben, denn die Einſchließung
Tientſins würde eine Vernichtung des Preſtiges der europäiſchen
Waffen bedeuten, und einer Kataſtrophe gleichkommen. Es iſt
die ungeheuere, unerſchöpfliche Volkszahl des Millionenreiches,
die ſich hier geltend macht, und auch für Tientſin gilt jetzt der
Ruf: Eilt Euch!

Jm Ganzen ſind nach den bisherigen Angaben 35
Deutſche getödtet und 106 verwundet worden. Unter
den Getödteten ſind drei Offiziere, Hellmann, Friedrich
und Buchholz, verwundet ſind ſieben Je Dem

der deutſchen Soldaten wird n die größte
nerkennung a Der ruſſiſche Kriegsminiſter General

Kuropathin hat dem deutſchen Militärattachee in St. Peters-
burg folgendes Telegramm mitgetheilt, welches der ruſſiſche
Pizeadmiral Ale unter dem 3. ds. Mts. aus Port
Arthur an den ruſſiſchen Kriegsminiſter gerichtet hat.

„General Stoeſſel hat aus Taku, 30. Juni, gemeldet:
Während des geſtrigen Kampfes trat deutſches Landungs-
korps, Offiziere und Mannſchaften, unter unſeren Befehl;
ihr Verhalten war erhaben über jedes Lob;

ſie haben hervorragende Tapferkeit, gründliche
Ansbildung, Umſicht und Manneszucht gezeigt. Das
Landungskorps hat große Verluſte erlitten. Jch erachte es
für meine dienſtliche Pflicht, von dem ſo überaus rühm-
lichen Verhalten der deutſchen Truppen Euerer
Exzellenz hiermit Meldung zu erſtatten. gez. Alexejew

Ein anderes Telegramm des ruſſiſchen Feldherrn bezieht
ſich auf die Eroberung von Taku und lautet:

Petersburg, 4. Juli. (Meldung der „Ruſſiſchen Tele-
graphenAgentur.“) VizeAdmiral Alexejew telegraphirte am 30. Juni
aus Taku an den Kriegsminiſter: General Stoeſſel meldet
folgende Einzelheiten Ich rekognoszirte am 27. Juni von 5 Uhr
früh an mit einer Sotnie und zwei Kugelwerfern die Gegend nördlich
vom öſtlichen Arſenal. Nachdem ich eine Werſt vorgerückt war,
wurde ich mit ſtarkem Feuer begrüßt; ich klärte
hierauf mit vier Kompagnien auf, die über die r v vor
rückten, die r Gegend vom Feinde beſetzt fanden und auf dem
Wall zwei Geſchütze bemerkten. Nachdem ich nach ausländiſchen
Landungstruppen geſchickt hatte, eröffnete die zweite engliſche Batterie
das Feuer. Von den Wällen, welche die Gegner beſetzten, begann
ein ununterbrochenes Schießen. Mit drei Kolonnen wurde der An
griff ausgeführt, um 3 Uhr Nachmittags war das Arſenal
J Sechs Mann todt, Regimentsarzt Raſumow und
5 Mann verwundet. An dem Kampfe nahm die ganze Abtheilung

mit Ausnahme der Marinelandungskompagnie theil.
Da ſich die gänzliche Unfähigkeit des engliſchen

Admirals Seymour auf dem erſten Zuge nach Peking
wohl zur Genüge erwieſen hat, ſo ſcheint man ſtillſchweigend
die Führung einem ruſſiſchen General übertragen
zu haben. gef die engliſchen Depeſchen, auf die wir vor
nehmlich angewieſen ſind, darüber nichts enthalten, iſt ſelbſt
verſtändlich. Aus Petersburg wird dagegen gemeldet

Petersburg, 4. Juli. Nach amtlicher Quelle
wird die Anzahl der auf chineſiſchem Territorium gegenwärtig befind
lichen Truppen der vereinigten Mächte insgeſammt auf 16000
geſchätzt, wovon 10 000 Mann unter dem Kommando des
ruſſiſchen Generalmajors Stöſſel ſtehen. Sobald
Maßregeln zur Sicherung der Lage in Tientſin getroffen ſind, wird
ein Theil der Truppen nach Peking abgehen.

Wir können es nur mit der aufrichtigſten Freude begrüßen,
daß unſere Matroſen jetzt dem Wirkungskreiſe eines engliſchen
Dilettanten entzogen ſind.

Wir fügen hier noch folgende neue Meldungen an:
London, 4. Juli. Das „Reut. Bur.“ meldet aus Shanghai:

Das Konſularkorps hielt heute eine Sitzung ab. Alle Vizekönige
in den Yangtſeprovinzen ſind entſchloſſen, Frieden
zu halten. Nur der Gouverneur von Tſchekiang zeigt
eine fremdenfeindliche Geſinnung. Jn Shanghai herrſcht Ruhe.
Die Schutzwache wird täglich vermehrt. Jn Hangtſchau iſt Un-
behagen über die Lage bemerkbar.

Petersburg, 4. Juli. (Meldung der „Ruſſiſchen Telegraphen-
Agentur.“) Amtlichen Quellen zufolge finden die Wirren
und Unruhen hauptſächlich innerhalb der Grenzen
des eigentlichen Chinas ſtatt. Jn den Gebieten außer-
halb der großen Mauer ſind nur ſporadiſche Ausbrüche
von Aufruhr vorgekommen. Was die mongoliſche Be
völkerung der Mandſchurei betrifft, die mit den benachbarten
Ruſſen im Laufe der Jahrhunderte bekannt geworden
ſind, ſo finden die Boxer für ihre aufrühreriſchen
Beſtrebungen dort keinen dankbaren Boden. Wenn in letzter Zeit
kleine Räuberbanden auch verſuchten, die mandſchuriſche Eiſenbahn
zu zerſtören, ſo iſt denſelben dies nicht gelungen ſie wurden zurück
geſchlagen. Es ſind Maßnahmen zum Schutz von Leben und Eigen-
thum der Bevölkerung getroffen und die Möglichkeit iſt jetzt vor
handen, die Arbeiten am Bahnbau ungehindert fortzuſetzen.

Wien, 4. Juli. Eine Petersburger Meldung der „Politiſchen
Korreſpondenz“ bezeichnet die Annahme als irrig, die chineſiſche
Verwickelung werde die beſchleunigte Beſetzung des Poſtens
des Miniſters des Auswärtigen nach ſich ziehen, da
Graf Lamsdorff mit dem erforderlichen Maße von Erfahrung
und Autorität für die Geſchäftsführung voll ausgeſtattet ſei. Das
Jnterim des Grafen Lamsdorff werde einige Zeit andauern.

Bern, 4. Juli. Die Great Northern Telegraphen- Kompagnie
hat dem internationalen Bureau mitgetheilt, daß wegen wachſender
Unſicherheit des Dienſtes auf den chineſiſchen Linien zwiſchen Tſchifu
und Shanghai Duplikate aller Telegramme zu Schiffe zwiſchen den
beiden Häfen befördert werden. Ein Dampfer mit zahlreichen
Depeſchen ſoll morgen Abend in Shanghai eintreffen.

London, 4. Juli. Die Abendblätter melden ferner
aus Paris, dort lanfe das Gerücht um, daß die engliſche
Votſchaft die Mittheilung von der Ermordung des
franzöſiſchen und des engliſchen Geſandten
erhalten habe; ſie weigere ſich aber, das Gerücht zu be-
ſtätigen. Eine Depeſche der „Evening News“ aus Shanghai
wiederholt das Gerücht von einem erneuten Kampfe
um Tientſin herum mit dem Hinzufügen, Seymour
ſolle verwundet ſein.

Die deutſchen Rüſtungen werden mit dem größten
Eifer betrieben. Folgende Meldungen liegen vor:

Kiel, 4. Juli. Der Generalinſpekteur Admiral v. Köſter,
der an Bord der „Grille“ eine bis Stockholm führende Jnformaiions-
reiſe angetreten hatte, iſt durch Telegramm zurückberufen worden, um

die Mobiliſirung der erſten Diviſion deserſten Geſchwaders zu leiten. Die „Grille“ lief Mittags
1 Uhr mit dem Admiral hier ein. An die Kaiſerliche Werft iſt die
telegraphiſche Anfrage ergangen, wann die Panzerkreuzer
„Kaiſer“ und „Deutſchland“ zur Jndienſtſtellung
fertig ſein könnten, um nach China zu gehen.

Berlin, 4. Juli. Während vorläufig nur die Bildung einer
gemiſchten Brigade für die chineſiſche Expedition beſchloſſen worden
iſt, war amtlich, wie der „Hamb. Correſp.“ meldet, in Erwägung ge-
zogen worden, eine ganze Diviſion mobil zu machen. Gerücht
weiſe verlautete bereits, daß ſie aus dem oſt preußiſchen
Armeekorps entnommen werden ſolle. (Es iſt, wie wir
mittheilen können, auch jetzt nicht die Entſendung
einer Brigade, ſondern die einer Freiwilligen-
Diviſion in Ausſicht genommen. D. Red.)

Auf Befehl des Kaiſers erging heute an die Bezirks-
kommandos die Anweiſung, ſchnellſtens zu melden, wie viele Frei
willige ſich für die Erſatzbataillone der Marine-
infanterie in ihren Truppentheilen gemeldet hätten.

Der Chef des Militärkabinets, General der Infanterie von
Hahnke, hat den ihm bewilligten Urlaub nach Karlsbad ab-
gebrochen und iſt zur Uebernahme des Dienſtes anläßlich der Er

richtung der nach China beſtimmten gemiſchien Brigade
aus Freiwilligen des Landheeres hierher gurückgekehrt.

Laut Mittheilung des Chefs des Kreuzergeſchwaders aus Taku
von geſtern iſt zufolge Mittheilung Aus Tieniſin vom 30. v. Mts. das
Befinden der dortigen Verwundeten gut

Der Vorſtand des Deutſchen Frauenvereins für

Krankenpflege in den Kolonieen zu Berlin hat in Anbetracht der zu
nehmenden chineſiſchen Wirren die Entſendung von Pflege
ſchweſtern in das neue Gouvernementslazareth in Tſingtau
(Kiaulſchau) beſchloſſen, ſobald das Reichsmarineamt ſolche verlangt.

Das Offizierkorps des erſten badiſchen Leib-Grena-
dier- Regiments Nr. 109 widmet dem Freiherrn von
Ketteler folgenden Nachruf. Die Ermordung des deutſchen Ge
ſandten in Peking, Herrn Freiherrn von Ketteler, hat das
Offizierkorps mit beſonders tiefer Theilnahme und Trauer erfüllt.
In treueſter Anhänglichkeit hielt der Verſtorbene die Beziehungen zu
ſeinem früheren Regiment aufrecht, in deſſen Offizierkorps er von
1874 bis 1878 ſeine militäriſche Erziehung empfing. Dem Stolz über
die Laufbahn ſeines ehemaligen Kameraden fügt das Offizierkorps bei
dem heldenmüthigen Ende deſſelben den unvergänglichen Lorbeer
dankbaren und ehrenden Gedächtniſſes hinzu.

Der chineſiſche Geſandte in Berlin hat dem
Kaiſer ſein Beileid für den ſchweren Verluſt, der das
deutſche Reich durch die Ermordung des Geſandten von
Kelteler betroffen, ausgeſprochen und Namens ſeiner Re
gierung die Verſicherung abgegeben, daß das furchtbare
Verbrechen voll und ganz geſühnt werden werde. Die
Geſandtſchaft wird vorerſt ihre Päſſe nicht erhalten, ſondern
in Berlin verbleiben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. Juli.

Wir haben bereits geſtern mittheilen können, daß an
maßgebender Stelle in Berlin an eine Einberufung des
Reichstags, wie ſie von verſchiedenen Blättern gefordert wird,
durchaus nicht gedacht wird. Jn Uebereinſtimmung mit dieſer
Meldung liegt heute folgende offiziöſe Erklärung vor:

Daß, wie in der Preſſe vielfach angenommen und zum Theil auch ver

langt wird, der Reichstag aus Anlaß der Vorgänge
in China bald zu einer beſonderen r verſammelt
werden wird, iſt wenig wahrſcheinlich. Eine Nothwendigkeit
dazu wäre nur dann vorhanden, wenn die Begebung einer Anleihe
erforderlich würde. Vorerſt iſt dies ſicher nicht der Fall. Bisher
läßt ſich der Betrag der außer ordentlichen Koſten,welche bis zur Wiederherſtellung der Ruhe und Ordnung in China

aufzuwenden ſind, auch nicht annähernd über
ſehen, es fehlt alſo noch die ziffernmäßige Unterlage
für eine Geldforderung beim Reichstage. Vor Allem aber
iſt die Aufnahme einer Anleihe auch keineswegs dringlich, weil
das, was an Mitteln zur Deckung der etatsmäßigen Ausgaben des
laufenden Jahres und der Vorjahre einſchließlich des Ueberſchuſſes
des Jahres 1899 ſowie zur Deckung vorübergehenden Mehrbedarfs
von Schatzanweiſungen zur Verfügung ſteht, zur vorläufigen Be
ſtreitung der Mehrkoſten für Land und Seemacht noch für
längere Zeit völlig ausreicht. Finanzielle Rückſichten be
dingen daher eine alsbaldige Einberufung des Reichstages noch in
keiner Weiſe.

Auch würde eine ſolche von geringem praktiſchen
Werthe in Bezug auf die öffentliche Erörterung der chineſiſchen
Frage ſein. Noch ſind die Urſachen und die Bedeutung der Vor
gänge in China keineswegs klar; die Regierung ſelbſt iſt noch zum
großen Theil auf lückenhafte und unſichere Nachrichten angewieſen.
Es würde ihr daher zur Zeit gar nicht
dem Reichstage die gewünſchte und zur Beruhigung der
Bevölkerung ſicher ſehr erwünſchte vollſtändige Auf-
klärung zu geben. Daß aber Erklärungen, welche der Natur
der Sache nach nicht viel mehr enthalten könnten, als was
auch aus den Zeitungen ohnehin bekannt iſt, von geringem praktiſchen
Werthe ſein und wahrſcheinlich mehr ſchaden als nützen würden, liegt
auf der Hand. Alſo auch unter dieſem Geſichtspunkte empfiehlt
ſich eine alsbaldige Einberufung des Reichstages nicht, und wir
glauben in der Annahmenichtfehlzugehen, daß in
den Kreiſen der Regierung an eine ſolche vorerſt
auch nicht gedacht wird.

Freiſinn und Sozialdemokratie. Einer der Wort
führer des freihändleriſchen Liberalismus, Dr. Barth,
fordert in dem von ihm her ausgegebenen Wochenblatte „Nation“
das Bürgerthum auf, Hand in Hand mit den Arbeitern der in
Ausſicht genommenen Verſtärkung des Zollſchutzes für unſere
Landwirthſchaft ein „Halt“ zuzurufen. Aus der journaliſtiſchen
Phraſe in die Sprache der praktiſchen Politik überſetzt heißt
das, der freihändleriſche Liberalismus will ſich mit der Sozial
demokratie zur Bekämpfung des Schutzes der nationalen
Arbeit verbünden. Dieſe Aufforderung eines der Führer
der freiſinnigen Vereinigung iſt nach verſchiedenen
Richtungen ſehr charakteriſtiſch. Wenn man bedenkt, daß
die Sozialdemokraten die ſchärfſten Gegner der Verſtärkung
unſerer Seemacht und einer deutſchen Weltpolitik waren und es
noch immer ſind, ſo fällt aus dieſem Bündnißanerbieten ein
eigenthümliches Licht auf die Nebenabſichten, welche mit dem
gerade von der freiſinnigen Vereinigung zur Schau getragenen
Feuereifer für Flottenverſtärkung und Weltpolitik verfolgt wurden.
Sodann aber zeigt ſich wiederum, wie ſtark der extreme Freihandeldas nationale Gefühl abſtumpft, denn ſonſt wäre es undenkbar, den

Sozialdemokraten ein Bündniß gerade in dem Augenblickeanzutragen,
wo ihre Preſſe die chineſiſchen Wirren zu einer, den vaterländiſchen
Sinn geradezu empörenden Verhetzung gegen die deutſche aus
wärtige Politik zu mißbrauchen verſucht. Nimmt doch das leitende
ſozialdemokraiiſche Blatt auf der ganzen Linie Partei für die
Chineſen und ſelbſt für die Boxer, und mißt es doch die ganze
Schuld an den blutigen Ereigniſſen den europäiſchen Staaten,
in erſter Linie Deutſchland bei. Das Blatt geht in ſeinem Be
ſtreben, die Regierung des eigenen Landes zu verdächtigen, ſogar
ſo weit, die Ermordung des deutſchen Geſandten in Peking als die
Folge eines angeblichen provokatoriſchen Auftretens der Deutſchen in
China hinzuſtellen, ja es will e glauben machen, daß jene

möglich ſein,

Greuelthat, obwohl ſie wahrſcheinlich bereits am 16. Juni
Vormittags ſtattfand, unmittelbar durch den Eindruck der Ein
nahme der Takuforts, den das Blatt ſehr charakteriſtiſcher
Weiſe als einen plötzlichen Einbruch in China bezeichnet, her
vorgerufen worden ſei, obwohl bekanntlich die Chineſen
der angreifende Theil waren. Man wird durch dieſes
Verhalten der ſozialdemokratiſchen Preſſe unwillkürlich an das
Eintreten der Sozialdemokraten unter Liebknechts Führung zu
Gunſten Frankreichs gegen Deutſchland erinnert, und
es iſt h der Verſuche eines Theiles der Liberalen,
die Sozialdemokratie als in der Mauſerung gen dar
zuſtellen, vielleicht a gut, daß t in ſo draſtiſcher Weiſe
hervortritt, wie völlig gleich die Sozialdemokraten von heute
denen vor einem Menſchenalter in auf den gänzlichen
Mangel an vaterländiſcher Geſinnung ſind. Für
unſere extremen Freihändler ſcheint dies aller
dings kein Grund des Anſtoßes zu ſein. Sie bieten
den Vertheidigern der Boxer und anderer deutſch-
feindlichen Elemente in China trotzdem ohne
Scheu die Bruderhand zum gemeinſamen Kampfe gegen
eine wahrhafte nationale Wirthſchaftspolitik.

Der Kaiſer hatte in Wilhelmshaven am Dienstag Be
rathungen mit den Staatsminiſtern Grafen v. Bülow und
v. Tirpitz, den Chefs des Generalſtabes der Armee up
der Marine und dem Vertreter des Kriegsminiſteriums. Zu
der Tafel auf der „Hohenzollern“ waren die ausrückenden
Stabsoffiziere der Marine Jnfanterie mit ihren
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Damen geladen. Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem Jn-
pekteur der Marine Infanterie General v. gern und
em Staatsſekretär Grafen v. Bülow, die Kaiſerin
wiſchen dem Prinzen Rupprecht von Bayern und dem
ayriſchen Geſandten Grafen v. Lerchenfeld. Bei dem heute

nach dem Stapellauf des Linienſchiffes „Wittelsbach“ veran
ſtalteten Eſſen ſaß der Staatsſekretär v. Tirpitz dem Kaiſer
gegenüber; rechts vom Kaiſer ſaß Prinz Rupprecht von Bayern,
links der Staatsſekretär von Bülow. Abends hörte der
Kaiſer Vorträge des Generalmajors von Villaume vom
Militärkabinet und des Generalmajors v. Einem vom Kriegs
miniſterium; beide Herren wurden darauf zur Abendtafel geladen.
An der Abendtafel nahmen ferner Theil Prinz Chriſtian von
SchleswigHolſtein, die Staatsminiſter Graf v. Bülow und
v. Tirpitz, der Chef der Marineſtation der Nordſee, Vize-
admiral Thomſen und die Herren des Gefolges. Um 9x Uhr
Abends hörte der Kaiſer einen Vortrag des Chefs des General
ſtabes der Armee Grafen v. Schlieffen und hatte ſodann
Berathungen mit dem Staatsſekretär Grafen v. Bülow, dem
General Grafen v. Schlieffen, General v. Villaume und dem
Generalmajor v. Einem, ſowie den Admiralen v. Tirpitz und
von SendenBibran. Heute Morgen nahm der Kaiſer wieder
um einen Vortrag des Staatsſekretärs Grafen von Bülow
entgegen.Ven Kaiſer werden folgende Herren auf der Nord
landreiſe begleiten: iceadmiral von Senden-Bibran,
die Generale v. Keſſel, v. Scholl, v. Moltke, v. HülſenHäſeler,
Oberſt Graf Moltke, Major v. Boehn, Kapitän Grumme,
Generalarzt Dr. Leuthold, Hausmarſchall Freiherr v. Lyncker,
Prinz Albert von SchleswigHolſtein, Graf Görtz, Fürſt Philipp
zu Eulenburg, der Jntendant von Hülſen, der Maler Salzmann
und Profeſſor Güßfeldt.

eſtern Abend um 74 Uhr verließ der Kaiſer unter be-
Kundgebungen der Bevölkerung den Hafen. Die auf

er Rhede liegenden Schiffe und die Strandbatterie feuerten
den Salut. Die „Hohenzollern“ geht vorläufig nach Brunsbüttel.
Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts, Graf v. Bülow,
iſt geſtern nach Berlin zurückgereiſt.

Zu der von mehreren Tagesblättern erörterten Frage,
ob bei der Kaiſerrede in Eisleben Guſtav Adolf erwähnt
worden ſei, ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ nochmals feſt, daß
der Kaiſer thatſächlich von dem Schwedenkönig, der ſein
Blut für unſere evangeliſche Sache verſpritzt habe, geſprochen
hat und zwar im Zuſammenhang damit, daß der Großvater
Guſtav Adolfs, König Guſtav von Schweden, den Pokal, in
welchem dem Kaiſer von der Stadt Eisleben der Ehrentrunk
dargeboten wurde, ſeinerzeit dem Reformator Dr. Martin
Luther zum Geſchenk gemacht hat.

Wie man aus Hamburg meldet, iſt auf das aus Anlaßder Probefahrt des Reichspeſtdampfers „Kronprinz“ von der

deutſchen Oſtafrika-Linie an den Kronprinzen Wilhelm ab-
geſandte Telegramm folgende Antwort eingegangen

„Indem ich die deutſche Oſtafrika Linie zu dem glänzenden
Ergebniß der Probefahrt des Reichspoſtdampfers „Kronprinz“ be
glückwünſche ſpreche ich gleichzeitg den Feſitheilnehmern für ihre
freundlichen Grüße beſten Dank aus. Wilhelm, Kronprinz.“
D Finanzminiſter v. Miquel leidet ſeit einigen Tagen an
heftigem Zahnſchmerz. Aus dieſem Grunde hat der Miniſter den
Antritt der Urlaubsreiſe verſchoben.

Der Staatsſekretär des Neichspoſtamts, v. Podbielski, hat
am Dienstag die Abreiſe von Bern angetreten und iſt geſtern in
Berlin wieder eingetroffen.

Aus Hamm i. W. wird der „Voſſ. Ztg.“ unter geſtrigem
Datum berichtet Der Krankheitszuſtand des Oberlandesgerichts
präſidenten Staatsminiſters Dr. Falk iſt unverändert.
Sprache und Bewußtſein ffehlen.

Der „Reichsanzeiger“ meldet heute: Der vortragende
Rath im Kultusminiſterium, Wever, iſt zum Unterſtaats
ekretär dieſes Miniſteriums und zum Wirklichen Geheimen
berregierungsrath mit dem Range eines Rathes erſter Klaſſe

ernannt worden.
Zur Frage der Schulorthographie. Jm Kultusminiſterium

hat eine Konferenz unter dem Vorſitz des Miniſterialdirektors Dr.
Althoff ſtattgefunden woran außer mehreren Räthen des
Miniſteriums die Herren Geheimer Regierungsrath Dr. Wilmanns-
Bonn, der Vorſitzende des Allgemeinen deutſchen Sprachvereins Ge
heimer Oberbaurath Sarrazin Friedenau, Gymnaſialdirektor Dr.
Duden-Hersfeld und Profeſſor Dr. Rehrmann-Groß-Lichterfelde Theil
genommen haben. Es handelte ſich um die amtliche Einführung der
kg Schulorthographie bei allen preußiſchen und Reichs

ehörden.

Telegramme.
Bruusbüttelkoog, 5. Juli. Der Kaiſer traf geſtern

Abend hier ein.

Homburg v. d. H., 5. Juli. Die Kaiſerin iſt, von
Wilhelmshaven kommend, hier eingetroffen.

London, 5. Juli. Willkock meldet aus Fumtu vom
3. Juli: Ein eingeborener Läufer berichtet: Der Gouverneur
der Goldküſte verließ Kumaſſi und traf in Ekwanta, 20 Meilen
ſüdlich von Kumaſſi ein, um nach Cap Coaſt weiter zu gehen.

Ney-York, 5. Juli. Bei Tacomas wurden 35 Perſonen
gelödtet, 18 verwundet, da ein Trolly-Wagen in eine 20 Fuß
tiefe Schlucht ſtürzte.

London, 5. Juli. Der engliſche und der ruſſiſche Admiral
kamen deshalb zu dem Schluſſe, die Entſetzung von Peking nicht zu
verſuchen, weil die geſammte Streitmacht der verbündeten Mächte ſich
auf 29 000 Mann beläuft, während 140 000 Chineſen auf dem Wege
zwiſchen Peking und Tientſin ſtehen. Der chineſiſche Kommandeur
Nieh ſoll mit 90 000 Mann gegen Tientſin vorrücken.

Warſchau, 5. Juli. Durch Mauereinſturz des Neubaues
u a wurden fünf Arbeiter ſchwer, ſieben leicht
verletzt.

New York, 5. Juli. 115 Leichen von Perſonen, welche
bei dem Brandunglück in Hoboken umgekommen ſind, wurden
bisher geborgen.

Tſchifu, 4. Juli. Alle Miſſionare ſind von Chinninnach Tſingtau e. ß ſ ws
Ans Nah und Fern.

Die Kataſtrophe von Hoboken. Bösmanns Telegr. Bureau
eldet. Die von der Direktion des „Rordd. Lloyd zuſammengeſtelite
iſte über die dei der vranbkataſtropheinHoboken

nermißten, geretteten und im Hospital befindlichen
Berſonen von der Beſatzung der Dampfer „Bremen“Saale“ und „Main“ weiſt fet ende Zahl„Bremen; gerettet 173, im Loire n r

en, vom Dampfer „Saale“: gerettF vermißt 109 Perſonen, vom Dontſer m t
Krettet 107, im Hoſpital 8, vermißt 44 Perſonen.

Von der Beſatzung des Dampfers Kaiſer Wilhelm der Große“ iſt
ſoweit bekannt niemand verunglückt. Nach einer dem „Nord

ork zugegangenen Depeſche wirddeutſchen Lloyd aus New bwahtſcheinſich auch der Dampfer „Main“ wieder reparirt und
in Fahrt geſtellt werden können. Jn der Liſte der nach
dem Brande in Hoboken Vermißten befinden fich zwei
Magdeburger der Kohlenzieher Oswald Schulze undder Heizer Guſtav Siegel. Der franzöſiſche räſi
dent Loubet hat der deutſchen Regierung ſein
Beileid anläßlich des Brandunglücks in Newyork ausſprechen
laſſen. Da gegen die Führer verſchiedener Schlepp
boote die Anklage erhoben worden iſt, daß ſie ſich gelegent-
lich der Rettungsarbeiten bei dem Brande der Piers des
„Norddeutſchen Lloyd Unmenſchlichkeiten hätten zu Schulden
kommen laſſen, ſo wird der Mayor von Hoboken gegen zwei Kapitäne
von Schleppboten die gerichtliche Verfolgung wegen Mordes
beantragen. Zugleich ſetzt er eine Belohnung von 1000 Dollars aus
für Miltheilungen, welche geeignet ſind, den Beweis zu erbringen,
daß irgend welche Perſonen ſich Unmenſchlichkeiten haben zu Schulden
kommen laſſen.

Verhängnißvolle Blitzſchläge. Der „Geſellige“ meldet aus
Graudenz: Bei einem heftigen Gewitter in der vergangenen
Nacht ſchlug der Blitz in dem Dorfe Groß -Ellernitz in eine
Kathe und zündete. Die Familie Mikowski, Vater,
Mutter und zwei kleine Kinder, die durch den
Blitz betäubt waren, ſind in den Flammen um-

e kommen. Nach einer bei Lloyds aus Graveſend eingegangenen
epeſche entzündete geſtern ein Blitz den Oeldampf in dem Schiffs

raum des in Bremen bdeheimatheten Schiffes „Helene,“ welches eine
Ladung amerikaniſchen Naphthas im Themſehafen löſchte. Drei
Mann wurden getödtet, drei erlitten ſchwere Brandwunden.

Das Feuer wurde gelöſcht. gNeue Thalſperre. Man meldet aus Wipperfürth,
4. Juli: Heute Vormittag wurde im Beiſein des Miniſters des
S Frhrn. v. Rheinbaben und zahlreicher Ehrengäſte der

chlußſtein der Lingeſe-Thalſperre gelegt. Der Erbauer
Profeſſor Jntze begrüßte den Miniſter und dankte der Staatsregierung
und dem Miniſter für die Unterſtützung des Werkes. Miniſter Frhr.
v. Nheinbaben hob die verdienſtvolle Thätigkeit der Wupperthal-
ben oſſenſchaſt und Jntzes hervor und brachte ein Hoch auf
eide aus.

Gefangennahme einer Expedition. Nach einer der „Agence
Havas“ aus Saint-Louis (Senegal) zugegangenen Depeſche ſind
fünf Mitglieder der von dem Blatte „Matin“ behufs Feſtſtellung der
Saharabahnlinie entſandten Expedition Blanchets von Häupt-
lingen des Adrargebietes gefangen genommen worden.

Die vier vermißten Wiener Touriſten vom Dachſtein
trafen wohl behalten in Schladming ein.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Klein-Schierftedt, 3. Juli. Vom Morde.) Zur Er-

mordung der Wittwe Bartelt können wir nur berichten, daß es bis
jetzt nicht gelungen iſt, des Borrmanns habhaft zu werden. Aus der
Schweiz kam an ihn in der vorigen Woche eine Poſtkarte von ſeinem
Bruder an, der ſich ſchon ſeit mehreren Jahren dort aufhält. Jetzt
erſt iſt bekannt geworden, welcher gemeingefährliche Menſch
Borrmann iſt er iſt ſchon wiederholt mit dem Strafgeſetz in
Conflikt gerathen und hat noch verſchiedene Thaten auf dem Kerbholz.
Jm benachbarten Dorfe Groß-Schierſtedt war vor einigen Jahren an
der Wittwe Herrmann ebenfalls ein Mord verübt worden, auch
dieſer Mörder iſt bis jetzt nicht ermiſtelt. Wieviel Geld Borrmann
ſeinem Opfer entwendet hat, läßt ſich nicht feſtſtellen. Der Schmuck
kaſten, deſſen Standort ihm genau bekannt war, iſt unberührt ſtehen
geblieben.

W. Jlmenan, 3. Juli. (Ertrunken.) Der ca. Zijährige
Sohn des Karouſſellbeſitzers M. aus Großbreitenbach ſtürzte beim
Spielen unbemerkt in den Mühlgraben und mußte, da ihm keine
Hilfe geleiſtet werden konnte, ertrinken. Am Wehr der Farbenfabrik
wurde die kleine Leiche angetrieben und gefunden.

Leipzig, 3. Juli. (Des Mordes verdächtig.) Heute
früh wurde in den Schrebergärten in Eutritzſch ein Menſch verhaftet,
der in ein Gartenhaus eingebrochen war und der dringend verdächtig
iſt, Sonnabend den Raubanfall an Frau Völkner in Prieſtäblich
verübt zu haben. Der Verhaftete iſt ein ſchon mehrfach mit Zuchthaus
beſtrafter 28 jähriger Arbeiter Namens Karl Heinrich Donau aus
Großdölzig. Wie bereits ermittelt wurde, hat der Verhaftete die in
der Völknerſchen Wohnung geraubten Kleidungsſtücke hier verkauft.

Schwurgericht zu Halle.
Halle, 4. Juli. (Sittlichkeitsaltentat.) Die Verhandlung

wider den am 2. April 1873 zu Oppin geborenen Fabrikarbeiter
Otto Schmidt von hier wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
geführt, weil es ſich um ein verſuchtes Nothzuchtsverbrechen in Jdeal-
Konkurrenz mit gewaltſamer Vornahme unzüchtiger Frnn gen
handel?e. Den Vorſitz führte Herr Landgerichtsrath Martins,
Beiſizer waren Herr Landgerichtsrath Doehner und Herr
Aſſeſſor Dr. Roſenfeld Staatsanwalt: Herr Schlüter,
Vertheidiger: Herr Rechtsanwalt Dr. Purſche. Von den
Geſchworenen fiel das Loos auf folgende erren
Prof. Dr. Ule Giebichenſtein Bergwerksdirektor udwig
Goederitz- Ramſin, Stadtrath Moritz SchoofBitterfeld, Ritter
gutsbeſitzer Herm. Glöckner-Kloſtermansfeld, Bau Inſpektor
Heinrich Walbe-Halle, Gutsbeſitzer Herm. Rudloff-Radewell,
Kaufmann Magnus Bauer-Halle, Landwirth Herm. Rühl-
Großliſſa, OberTelegr.Aſſiſtent Alb. Schulze Halle, Fabrik
Direktor Dr. Böcker-Osmünde, Droguiſt Felix Sioli- Giebichen-
ſtein und Rittergutspächter Friedrich Schmidt Sauſedlitz.

Das dem Angeklagten zur Laſt gelegte Verbrechen verübte der
ſelbe in der Nacht zum 7. Mai auf der Landſtraße zwiſchen Nietleben
und Halle an einem unbeſcholtenen 18 jährigen Dienſtmädchen von
hier. Nur dadurch, daß ſich dieſes energiſch zur Wehr ſetzte und durch
ſeine lauten Hilferufe mehrere junge Leute hinzurief, konnte der
Wüſtling ſeine Abſicht nicht zur Ausführung bringen ſodaß
es nur beim Verſuch verblieb. Das Vorleben des Angeklagten,
welcher ſchon ſiebenmal vorbeſtraft iſt, veranlaßte die Geſchworenen,
keine Milde walten zu laſſen. Bei Abmeſſung der Strafe zog der
Gerichtshof die begleitenden Umſtände in Betracht und verurtheilte
den Angeklagten zu einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und
5 Jahren Ehrverluſt. Derſelbe befand ſich in Haft und wurde dahin
zurückgeführt.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S

4. Juli 5. Juli
8 Uhr Morgens 67, Uhr früh

Barometer mw 750,0 750,5Thermometer Reaumur 16 12,5
Feuchtigkeit der Luft 68 90Windrichtung W. NW.Maximum der Temperatur vom 4. zum 5. Juli 9,9 R.

Minimum 4. 5. Juli: 8,0[4

Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 6. Juli Fort
dauer des warmen, theils heiteren, theils wolkigen Wetters mit
Neigung zu Gewitterregen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Eeewarte in Hamburg.
wi Freitag, 6. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen,

ärmer.
Sonnabend, 7. Juli Wolkig, theils heiter, normale

Wärme, ſtrichweiſe Regen.

Wafſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wild

4. Juli 7 Juli 1,98 0,02alle Ju Juli m „02rotha 2,10 235 0,10*Alsleben 3. Juli 1,95 4. Juli 1,920,03
*Calbe, Ob 1,64 1,64do. Untp. 1,10 1,08 02Unſtrut.Straußfurt 13. Juli 1,25 4. Juli 1,35 0,10

Moldau.
Budweis 2. Juli 0,123. Juli 0,02 8 vPrag 0,02 0,05 0,07Havel.
*Brandenburg 3. Juli 4. JuliOberpegel v 2,06 u t 2,06Unterpegel 1,45 1,45*Rathenow

Oberpegel 1,52 1,51 0,01Unterpegel 1,15 1,15)*Havelberg 2,22 2 2,20 0,02
Elbe

Pardubitz 2. Juli 0,20 3. Juli 0,226 0,06Brandeis 2Melnik 0,06 2 0,09 0,15)Leitmeritz 0,08 0,01 0,09Außig 0,44 0,29 0,151Dresden 3. Juli 0,94 4. Juli 1,00 0,06)
Torgau 1,23 t 1,16 0,07)Wittenberg 1,99 3 1,98 0,01Roßlau 1,34 n 1,34*Barby 1,72 1,74 0,02Magdeburg 1,52 1,50 0,02»Tangermünde e 2,30 2,25 0,05)*Wittenberge 2,11 2,01 0,10Dömitz 1,45 z 1,44 0,01*Lauenburg 1,48 2 1,51 0,03

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 4. Juli. Berliner Produktenbörſe.)
Die heute amtlich ermittelten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,
September 163,00-163,50 Oktober 163,50-164,00 Roggen,
loko märkiſcher 725 gr 154,00 A. frei Wagen, September 144,50 bis
144,75 Gerſie, leichte inländiſche Futtergerſte 134,00 140,00
ſchwere do. do. 141,00--149,00 Hafer, mittel, mecklenb., märk,,
poſener und preußiſcher 14400 150,00 feiner mecklenburg er
und märkiſcher 151,00- 160,00 ruſſiſcher geringer 131--135
do. mittel 136,00-143,00 Mais, mixed 115,00--116,00 frei
Wagen. Erbſen, inländiſche Futterwaare 139,00--148,00 ruſſiſche
do. 141,00 147,00 Weizenmehl 00 loko 19,65 21,65
Roggenmehl 0 und 1 loko 19,80--20,80 A. Weijzenkleie, grobe 9,80
bis 10,10 feine 9,60--9,90 A. Roggenkleie 10,25-- 10,50 S
Mittagsbörſe: Weizen, Juli 160,50 September 163,50 164
Oktober 164,25-164,50 Roggen, Netzeladung ſchwimmend
151,00 frachtfrei Berlin, Juli 147,75 September 144,50 bis
145,25 Oktober 144,25-145,25--145,00 Hafer, ffeiner
pommerſcher, mecklenburger und märkiſcher 150,00--159,00 mittel
pommerſcher, mecklenburger, märkiſcher, preußiſcher, poſener und
ſchleſiſcher 143,00 149,00 ruſſiſcher guter 136,00--143,00
mittel 130,00--135,00 Juli 131,25-- 131,50 September
129,75 Mais, amerik. mixed 115,00--116,00 Juli 114,00
bis 113,50 September 113,50 114,00 Weizenmehl 00 19,60
bis 21,60 Roggenmehl 0 und 1 19,85--20,80 A. Rüböl
Oktober 59,30-—59,50 Spiritus 50,30 Preiſe um 2 Uhr
(nicht amtlich): Weizen, Juli 160,75 c September 163,50
Oktober 164,00 Roggen, Juli 147,75 September 145,00
Oktober 144,75 Hafer, Juli 131,50 September u, Oktober
129,50 Mais, Juli und September 113,75 A. Rüböl, Oltobe
59,40 A. Mehl“ Juli 19,75 September 19,55 Oktober
19,50 A.

Magdeburg, 4. Juli. (Rolirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151--156 Ac,
Rauhweizen 145--149 Roggen 150 157 bezahlt. Gerſt e
bis 155 feine Sachen fehlen. Hafer 136 152 A. vbezahlt.
Mais, gemiſchter amerik. ſofort lieferbar 119 121 AC, für ſpätere
Lieferung 110--113 ab Magdeburg gefordert. Vielfach vor
kommende beſchädigte Qualitäten in ſämmklichen Getreideſorten ent
ſprechend billiger.

Viebhmärkte.

Berlin, 4. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 348 Rinder,
2373 Kälber, 3233 Schafe, 8031 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus-gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

46--50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
rſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—-44. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 66--68 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 60--64, e. geringe Saugkälber 50-—55, d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 37--42. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 62--65; b. ältere Maſthammel 56--60;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe 51--55; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 49--50; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 47—48; ä. gering
entwickelte 45--46; e. Sauen 43- 44. Verlauf und Tendenz:
Vom Rinderauftrieb blieben ca. 90 Stück unverkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich wieder matt und ſchleppend. Bei den Schaffen
wurden etwa 800 Stück verkauft. Der Schweinemarkt verlief glatt
und wurde geräumt.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 4. Juli. Weizen feſter, holſteiniſcher loco 159
dis 164 Mt. Roggen feſter, mecklenburgiſcher loco neuer 165-170,
ruſſiſcher loco ruhig, 117. Mais feſt, 114x. Hafer feſt. Gerite

Wien, 4. Juli. Weizen per Herbſt 8,02 Gd., 8,03 Br., ver
Frühjahr Gd., Br. Roggen ver Herbſt 7,18 Gd. 7,19
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli Auguſt
r Gd., o Br. Hafer ver Herbſt 5,52 *Gd., 5,53 Br., per Früh-
ja r n n e e 7 r.Peſt, 4. Juli. Weizen loco ruhig, do. per Oktober 7,78 Gd.,7.79 Br. Roggen per Oktober 6,80 Gd. 6,81 Br. Hafer ver
Oktober 5,16 Gd., 5,18 Br. Mais per Juli 5,57 Gd., 5,58 Br.,
ver Auguſt 5,65 Gd., 5,04 Br., ver Mai 1901 485 Gd. 487 Br.

Paris, 4. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen beh., ver Juli
20,70, per Auguſt 20,95, per September-Oktoder 21,50, per Septemb.
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e 67,00 brikanten 7 Magdeburg, 4
Lir.) 65,00 Eier.n r 100 kg. r Großhandel 0J September ren nach Angade i 174 G., s c i fleiſch 1,20--1, n.e ig, per Juli 14,90, per e viritus ger pt. Oktober Magdeburg 4. a e i

ber 21,80. Roggen ruhig, p ruhig, ver Juli durch Hambur An e 171 l ehe n 1,04 Mk., von r 1,40 Mk. Se Mk., Eßbutter 2,00 bisn Zaenie C Zug Scene lebe s e e du an n e Ja h d l re Eier fur do Se 280 300 wil1 i ris mber er eptemder ritus m ei 30 k20,60, ar 20, per Jun 1460, behauptet, 3475, e Jugn S 34,75. 29 Mk. alles für 1 Beruwone w. Upland middlingi 75. Roggen be aris, e n BaumwoDezemb. 21, ichend. Rog 00, Septem 16,00 bis 4 z mwolle.i 14,90. Weizen wei uſt 35, ülfenfrüchte. Kochen Bremen, icht) Bauu mber li. Weize Aug um richt.) en.Dezen Antwerpen, 3 r Weizenladungen an 4. gut Erbſen, Mk., Linſen 20,00 toco 53 Pfg. Juli. Schluß z ort 500 Ballm Hafer weichend. i An der Küſte z do Ma ad ben (weiße) 17,00 davon für n i enkPreis,
n don, Weizen auf Termine r eder kä m les für 100 g. le. Fettwaaren. Umſatz 15 000 Middling a Dez J. 4a Werth.

i er venee iee e t ver e vat- Rarſewren,
ioco 353 M T Aug. Sep Verk. 2 April 48

n We lieber 12. cker Rohzucker I. e gyvln, 4. J Jul. Adel feſt eritan. Steam 35 Sein ar vn per Oktode Zucker. cht.) Rüden Rohzu Hamburg, 4 li. Schmalz. Am ial Mk., do. Se v. 45 gäuferwret Des
li. (Schlußberi frei an Bord Hamburg Hamburg, 3. Armour's Spec e Grocery 36 mit SDti.Ro 4 Verk.

n burg, 4. Ju neue Uſance, 123, per Oktober Tierces Marke k., do. do. Choie tranſito. Nov.Dez. 4 Stroh. ven. Mk., Krumm 2
Ham s Rendement September 10, do. raff. in 36 M 50 Kilogr. netto t, Juli r h 4,00-4,50Produkt Baſis 88 Auguſt 11,45, u h Ruhig. 131 feſt Ebamderlain, Roe Mk. Alles ver 9 Rüböl behaupte u 68 25 4. Juli. Richtſtro für 100 kg. Gel nur 6,50 Mk.,ger Juli 11428, ver ber 960 der Mat s Javaglcer loco div. Marken 35 li. Schluß Berich 25, JanuerAp Magdebur 550m in roz. uli. Weſen 50 3, k, ven 3n 975, r u Fil. d. rn 6700 cent w. e e Schmalz ſtroh 2 v i kTeter Loco 7,65. Mk.n Rohzucker 11 s affee. d average wort 1. Juli. ers 7.35. 3. Juli. (Chilin ab Jul. e Se gean 710 We ehe und r Cparwdpreite ſtillen s J Pauvargt n. e inn 8275 ChiliKupfer z

i heut t.i s e er W Heourerg, n Se h h e S e e en m An Than anto 4. Juli. Dezember fun n, gro e 60 Lon 71 J tde C piemer 497 t je nach Qualität Big. Seezunge Kleiße, greß n T e 20/, Lſir Mixed undptember Hor 50 60 Pfg., Pfg. ollen, l., ver Zin eiſen.h average Santos G. cht.) Kaffee in New Sack. 80 Pfa. lieine fa., dänſſche 15-—-22 Vfg., Bl. Lſtrl. Zinn 140 Lſtrl. Schlußbericht.) Roh ehtm 45,50 G., Mai Juli. m r Sack, Santos 19 000 ihn 35 50 Pfg ine 10 20 fe, Vig. 17 Glasgew, Sui, m
ſchloß 25 on Souſe ßbericht.) Kaffee geren wen J große r in Zu e ger e S numbers warrants 6 li. Wechſel auf London 12 ei e chlu 50. oße 12- Biaufiſch 3. Juli. 129.90.u r g 4. Juli. (S Dezember 52, C ciee gr 10 Pfa., Bla —6 Vig., Janeiro, Goldagio iu vre, 4. ber 51,75, Dez e s Pfg., g ägiis 8 Rochen 5 Rio de 3. Juli mitun 25, Septem inary 35x. Uleine 16- is V Le P'g. s 100 Pfg. nos Ayres, Sprech iSantos Sunt 51, e ood ordinary Seehechte -6 Dorſch Silberlach 80 bis Bue Gebenusleben, Halle, den hin

i Amſterdan, Betteleim ges zollrei. Siander W en e h ſahen de gehen von o e e ne en r etroieum. a ſtunden erſönlich, en. Für die in men, 4. Juli. P Standard white 85 Pfg., Barſe de 150 155 Pfg. hl. riften ſind nicht p lle g. S. zu adreſſir üßeJ 7 r um ſtill. Hummern, leben ke. Kartoffelme 25 Mk. Zu Zeitung in Ha ſtloco 6,65 4. Juli. Petrole T Pfa, eln. Stärke. d Mehl 20.25 t Halleſchen 3 S. eutſur Raff. Type Rertaſe ärke un Waare promp tel, Halle a.e Hamb g, Juli. 18x Br. Sertn. a u Satteſemect e n

en, 4. T ſ Divi 8 eu nd Br. per e N. Liefer W a u e c eſſereiß loco 18 z Tendenz: 191 19, 207. 20, Aktien. e enbau Su per e September 18, Br Spiritus. t 40 Vol. r prima Waare promot 20 Induſtrie Akt c e F 291222 Nurn ranntwein 5 Vol. ien. e re c 3453 r Geſeiaur 10 as4 Ltr. b 6186 Mk. Branntwein 4 Ciſenbahn-Stamm- Aktien e z 6 Zu 1 g hin105 iß z G e 1899 Annaburger Steingu e el iger Pferdes 2 t 14 vi 100 Kilogr. S So 31/2 90,40 idende 189 e See tre- 2f3 9 a Zraunſchwe do. 12 126.00 dieſes
„Pfb. 1886 u. 80 3 bz G Div 324 4 G e 1122 slauer 6 8,306i Coursnotirungen gen m e m w. t n n gertCoursnotir n r e e 3 hen 7 33333 e dm 4., Ctr. PrB.Pfs6. rloosbar 4 s 56 La ten. 103 5065 ſche Cement 8 39 25,00Börſe vo 1859 unve 7191 32 91 8 EutinLü Güterbahn.: 61.125 S Berl. -Charlo 0 0 85. 5 z G Sdleſt Cham. Didioe 25 7 (125,9 der Berliner s-Courſe.) Comm.Obt. 189 6 92.00 ankfurt lantenburg. S 85.256 do. Neuſtadt. 4 4 56 Stettiner lelkart. St. P. 6 103. möchte (Ergänzung 1696une o. 190 a 92.80 Zatnes Weſtbahn 4 r S Paſfage tono. S Srralſund. Spiel Artern. S 12 124-40 könne

entrö.Pfdb. 1909. al 52 JuraSimol. kv. S Paf hnersdorf 8 257 60 G BVBereinssrauerei Putv. 19 8.756.
n atspapiere. n e u 33288 r gr du. 178 50 KölnRoctww. 10,, 11 w ſchreiJ t d nd und Sta do. do. 1 b. W 3 2 bz G Wang i w. 684 6*4 Berlin Anh. Maf 10 10 103 0 Ver f Dradtinduſtrie re 152 1 1 58t Deutſche Fo Pr Cents.Komm. O 2 4 2870 KurskKie v h 77 liner Bo körauere 4 4 b Weſtf. werte 3

VIII.- XII. 99 096 LeinbergCzernot e e Ber ierei Königſt. 16 249,9 do. Stahl 1 10,90t
Zinsfiuß 93 2063 Pr. e 3 unt. 4 96 95 r 11 10 do. Bra W. Linke. 16 82 756 ilhelmahütte. 1656 18 159.006 ſchern S Sresl. Fifens. 2 6229 Sus o 9 it:m r 128 d. Lone h d ib r e h e a mr reit83 S leihe. 4 6 ein. Hpp.- n. e Se eehaie e 331006 Sei Jnte 2 2 83 22Autderias in Pe t 8W10 e e n n W Sr. Aidont ländifb n 3 332825 u de do. r. II0.. 4 4 RerchenberzPardubiy Se Saſerweri. tgin 2 22 223 Serlin Lombard sh. An Warlgaust, ſpäter

do. 20 Tore Looſe. z tes o de e. de Se z 83224 Them. Fasrit n 12 1 e s Am r deiererg 5. chineſierike i 99800 ba h e z i Bank-Aktien. Senne nie 12 z z an den Standſeiſse ver Juerg

1 ben e n venhage 2ad Stadianſeihe le 133282 v 2 1809 r S z 78 433 83 G Aſeren e OpferS e s Veſtpr. Je 22 408 dſan 7 8233 150906 de Jene 14 29 23723302 e Courſe.

e ne e h en en a r neges Sr. z Foſenſge. a Sprit un 7 u 7 122 Erdmaunsdo zrit. 1 38005 1,10 N. Nubeln Zogdes. Et. -aint e. 33 8839 S (Freußtſche 65975 r s 147.956 Elserfelder Fardenfa 73 err. e8 Kerminger 7 ler 3 zen Ja Barmer e t Gesf. 8 6 114, 35 eund Maſch. ans re 09 0 57 958 i 2 2 Mk. 1 Lſtr.I n h. e e a r Silber in Vapiergen.o. II. z n en 123 Voigt z 256riori c S Tomnm. J 7 do. L Schlüter 252 25 urs in Mar
S do. Je 50 Eiſenbahn Töln W. atbant. 8 123 65 do. Volpi i. 25 12 7.05 Co er St.4 Prov.Anl Danziger Brio B. (Hahn) 7 e 116,00 G Wien Guinmi s 10 Oez B h 2532.n indfuß 56 6 c 2 233 e S et e mm Auzlindiſche Fondz. e z 25 de Sertbſhah z e e. à u

m 93 906 Nationaldank. 3 s 133523 do. do. d c 7 87 0566 edlen for per St. To.Ken s Se ne n B. 93 90 d e. 3 e e 6'/2 J 483 330 e ää, e r 4834s1 S et net t Liß. h l u Banknoten 2i er S z er be a a 4 leg0e e u hm men von Anteit iö 42 e ehe e S e l t r e 154 üige Banneten nene i00 i.n Ehnen. Gold Anleihe 5 97 2564 i. 5 do. ſche Dank. 3 8 150,3 6 Ludwig Lötve bau 3 4 2 1s8 856 a ſche Banknotenm Chin. Staatsanl. 5 22,006 Dux Boden II. 5 Hannover Hyp. Bank. 3 2 413225 m rger Bau n. 2 10 453 e li
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Wege 18 z e 50 See n r 41105 See ehe 8 117096 Fonds. A. S 9 tm zu Jats. Poſt S 89006 u ſener e. gar e e v. St. Sie 6,, 153 330 Deutſche o See Sag 2 7 z
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